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FABIAN SCHMID UND BORIS HOFER 

ESG, Nachhaltigkeit, Sustaina-
ble Finance – kaum ein zwei-
ter Themenbereich wurde in 
jüngerer Vergangenheit der-

art umfassend diskutiert, kommen-
tiert und kritisiert. Gleichzeitig ist in 
regulatorischer Hinsicht eine klare 
Tendenz hin zu erhöhter Standardi-
sierung und Formalisierung zu beob-
achten. Die zunehmenden regulato-
rischen Vorschriften im Bereich 
Nachhaltigkeit wirken sich nun auch 
auf Vorgaben zur aufsichtsrechtli-
chen Prüfung von Finanzdienstleis-
tern aus. Ein Beispiel hierfür ist die 
Anpassung der Musterprüfberichte 
für Verwalter von Kollektivvermögen 
und Fondsleitungen. 

Kürzlich hat die Finanzmarktauf-
sicht (Finma) die Musterprüfberichte 
und damit auch die Vorgaben an 
Prüfgesellschaften für Verwalter von 
Kollektivvermögen und Fondsleitun-
gen angepasst. Eingeführt wurden da-
bei unter anderem auch verschiedene 
neue Passagen, in denen der Prüfer 
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KMU suchen meist einen Gene-
ralisten, der sie in allen Belan-
gen gut beraten kann. Treu-

händerinnen und Treuhänder sind 
daher auch Unternehmensberater, 
Krisenmanager und  Finanzplaner. 
Sie wissen Bescheid über betriebs-
wirtschaftliche Fragestellungen, 
über finanzielle, rechtliche und steu-
erliche Aspekte, über Pensionskas-
sen oder das Versicherungswesen. 
Durch ihr branchenübergreifendes 
Know-how und ihre breite Erfahrung 
erkennen Treuhänderinnen und 
Treuhänder komplexe Zusammen-
hänge und wissen, in welchen Fällen 
es sich lohnt, zielgerichtet weitere 
Fachspezialisten hinzuzuziehen. Sie 
ermöglichen den KMU nach dem 
Motto «Alles aus einer Hand» eine 
fundierte und qualitativ hochstehen-
de Beratung.

Plattform für Talente
Nun könnte man sich fragen, wieso 
gerade der Treuhandberuf ein Traum-
beruf sein soll. Übergeordnet betrach-
tet, bietet die Treuhandbranche für 
viele Talente eine Plattform, sei es Or-
ganisation, Kommunikation, Zahlen-
affinität und Freude an einem breiten 
Berufsspektrum. Eine der wichtigsten 
Eigenschaften ist aber die Hingabe, 
Menschen und deren Unternehmen 
über Jahre begleiten, beraten und un-
terstützen zu wollen. Denn Treuhän-
derinnen und Treuhänder begleiten 
ihre Kundschaft oftmals ein Leben 
lang und stehen ihnen in guten wie in 

Prüfung im Bereich Nachhaltigkeit
Worauf Vermögensverwalter von Kollektivvermögen bei den 
neuen Regulierungen achten müssen.

Der Treuhänder hat sich mit der zunehmenden Digitalisierung 
zum KMU-Coach gewandelt.

die Einhaltung von Vorschriften bei 
der Verwaltung von kollektiven Kapi-
talanlagen mit dem Prädikat «nach-
haltig» bestätigen muss. Mit dieser 
Anpassung werden verschiedene be-
reits 2021 publizierte Erwartungen 
der Finma an die beaufsichtigten Ins-
titute im Bereich Nachhaltigkeit nun 
formell zum Bestandteil der auf-
sichtsrechtlichen Prüfung. Nachfol-
gend werden die neuen Anforderun-
gen dargestellt und aufgezeigt, wie 
dieses Vorgehen exemplarisch für die 
Einführung neuer Regulatorien steht. 

Review der Abläufe
Institute, die Anlagefonds mit Nach-
haltigkeitsbezug verwalten, waren 
bereits bisher verpflichtet, ihre Nach-
haltigkeitsrisiken angemessen zu be-
wirtschaften und den Kunden- und 
Anlegerschutz zu gewährleisten. Zu 
verschiedenen Prüffeldern im Mus-
terprüfbericht hat die Finma nun aber 
wesentliche Präzisierungen vorge-
nommen. Diese sollten nicht nur von 
den Prüfgesellschaften, sondern ins-
besondere auch von den betroffenen 

Vermögensverwaltern und Fondslei-
tungen zum Anlass genommen wer-
den, ihre bestehenden Abläufe einer 
Review zu unterziehen. Die nachfol-
gende Übersicht der Anpassungen 
wurde durch Erkenntnisse aus Revisi-
ons- und Beratungsmandaten sowie 
erhaltenem Feedback im Rahmen 
von Finma-Bewilligungsgesuchen er-
gänzt. Die Vorgaben beschränken 
sich auf jenen Teil der Geschäftstätig-
keit, welcher die Verwaltung nachhal-
tiger Finanzinstrumente betrifft.
• Organisation: Finanzdienstleister, 
die Kollektivvermögen mit Nachhal-
tigkeitsbezug verwalten, müssen spe-
zifische organisatorische Massnah-
men treffen. Dies kann eine strategi-
sche Auseinandersetzung mit der 
Thematik erfordern, wirkt sich gege-
benenfalls auf die Prozesslandschaft 
aus und bedarf klarer Verantwort-
lichkeiten. Auch die Anforderungen 
an die Qualifikation der Mitarbeiten-
den sind betroffen, indem diese an-
gemessenes Fachwissen im Bereich 
Nachhaltigkeit nachweisen müssen. 
• Risikomanagement: Nachhaltig-
keitsrisiken sind von den betroffenen 
Finanzdienstleistern im Risikoma-
nagement abzubilden. Dies umfasst 
Risiken auf strategischer Ebene und 
gegebenenfalls auch die Bewirtschaf-
tung naturbezogener Risiken. Gerade 
Letzteres ist aufgrund der Unsicher-
heit der Risiken herausfordernd.
• Investmentprozess: Nachhaltig-
keitskriterien sind bei betroffenen 
Produkten im Anlageentscheidpro-
zess zu berücksichtigen. Die einge-
setzten Finanzinstrumente müssen 
der Dokumentation der kollektiven 
Kapitalanlage und somit der kom-
munizierten, nachhaltigen Anlage-
strategie entsprechen. 
• Überwachung: Die Einhaltung der 
Nachhaltigkeitskriterien und allfälli-
ger Restriktionen ist dauernd zu 

überwachen. Das bestehende Invest-
ment-Controlling muss um die ange-
wendeten Nachhaltigkeitskriterien 
erweitert werden.

Die interne Umsetzung der neuen 
Pflichten durch die betroffenen Insti-
tute erfordert einen unternehmens-
weiten Ansatz. Eine teilweise Umset-
zung einzelner Aspekte genügt den 
regulatorischen Anforderungen nicht.

Anpassung mit Modellcharakter? 
Die Anpassungen des Musterprüfbe-
richts im Bereich Nachhaltigkeit wur-
den eher allgemein gehalten. Sodann 
hat die Umsetzung der neuen Pflich-
ten «angemessen» zu erfolgen, es be-
steht also durchaus Spielraum für die 
betroffenen Institute bei der Umset-
zung der Vorgaben, um den konkreten 
Umständen und dem Geschäftsmo-
dell gerecht zu werden. In dreierlei 
Hinsicht besitzt diese Erweiterung der 
Prüfvorgaben Modellcharakter: Sie ist 
ein Anschauungsbeispiel für die Art 
und Weise, wie sich neue Themen 
 regulatorisch etablieren, wie die dies-
bezüglichen Erwartungen kommuni-
ziert werden und welche Auswirkun-
gen diese auf beaufsichtigte Institute 
und deren Prüfgesellschaften haben. 

schlechten Zeiten zur Seite. Entspre-
chend erfordert dies nicht nur eine 
hohe Fachkompetenz, sondern auch 
die Freude am Umgang mit Men-
schen und ein hohes Mass an Einfüh-
lungsvermögen. Die Berufserfahrung 
ist daher in der Treuhandbranche 
enorm wichtig und bietet die Basis für 
eine hohe Fachkompetenz. Das Wis-
sen und die Erfahrung, die man sich in 
anderen Branchen (etwa Kommuni-
kation, Beratung etc.) aneignen kann, 
bieten attraktive Ergänzungen zum 
persönlichen Portfolio. Der Einstieg in 
die Branche kann daher auch für be-
rufserfahrene Personen aus anderen 
Branchen interessant sein und auf 
verschiedenen Stufen erfolgen.

Treuhänder und Treuhänderin-
nen sind gefragte Fachpersonen auf 
dem Arbeitsmarkt. Die Branche hat 
daher in den vergangenen Jahren die 
Ausbildungsmöglichkeiten erweitert, 
um geeignete Personen für den Treu-
handberuf zu begeistern und zu ge-
winnen. Zielgruppen sind in erster 
Linie junge Menschen, die sich nach 

Vorerst noch nicht Bestandteil der 
Prüfvorgaben bilden allfällige ESG-
Pflichten am Point of Sale, etwa bei 
Vermögensverwaltungskunden. Wer-
den solche Präferenzen erhoben, so 
ist deren Berücksichtigung bei der 
Dienstleistungserbringung allerdings 
angezeigt. Doch auch hier ist mit einer 
ähnlichen Entwicklung zu rechnen. 
So hat die Finma im Rahmen ihrer 
Aufsichtsmitteilung zur Bekämpfung 
von Greenwashing kommuniziert, 
dass sie die Einführung entsprechen-
der Vorschriften begrüssen würde 
und die Bankiervereinigung (SBVg) 
hat zu dieser Thematik eine Selbstre-
gulierung eingeführt, welche auch auf 
andere Finanzdienstleister ausstrahlt. 
Mit den beschriebenen Entwicklun-
gen bewegt sich die Thematik einen 
weiteren Schritt weg von «ESG / Nach-
haltigkeit / Sustainable Finance» der 
ersten Stunde hin zu einem eigen-
ständigen Regelwerk, dessen Anfor-
derungen von der Finanzmarktauf-
sicht durchgesetzt werden können.
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der Lehre mit ihren weiteren Karrie-
reschritten beschäftigen. In zweiter 
Linie sollen aber auch potenzielle 
Quereinsteigerinnen und -einsteiger 
angesprochen werden, die einen Be-
rufswechsel ins Auge fassen.

Matching-Logik
Es ist daher wichtig, nicht nur den 
 Arbeitgebenden, sondern auch den 
Stellensuchenden eine attraktive, 
einfache und kostenlose Plattform 
für die Stellensuche zur Verfügung zu 
stellen. Ziel soll sein, dass vom Prak-
tikanten bis zur Treuhandexpertin 
alle ihre Talente und Dienstleistun-
gen anbieten können und praktisch 
von potenziellen Arbeitgebern der 
Branche gefunden werden.

Treuhandsuisse hat mit der Web-
site www.treuhand-talente.ch eine 
Plattform geschaffen, die all dies be-
inhaltet. So sparen sowohl Stellen-
suchende als auch Arbeitgebende 
viel Zeit. Denn dank der «Matching-
Logik», die speziell für Treuhand-
bedürfnisse entwickelt worden ist, 
finden Job- oder Praktikumssuchen-
de rasch und unkompliziert eine pas-
sende Stelle. Treuhandfirmen wiede-
rum finden ihre neuen Mitarbeiten-
den durch automatisch generierte 
Vorschläge. Die offenen Stellen sind 
zudem wie in einem herkömmlichen 
Jobportal auch ohne Registrierung 
ersichtlich, was es Stellensuchenden 
erlaubt, durch das vielseitige Ange-
bot zu stöbern. 

Vanessa J. Jenni, Geschäftsführerin  
Treuhandsuisse

Das Buchhalterimage 
abgestreift

Mitarbei tende  
müssen  
ange- 

messenes  
Fachwissen 
im Bereich 

Nach- 
haltigkeit  

nachweisen.

Anlagefonds mit Nachhaltigkeitsbezug, etwa im Bereich erneuerbare  
Energien (z. B. Windenergie), müssen auf Risiken geprüft werden.

Bei der Umsetzung der  
Vorgaben besteht für die  

Institute durchaus Spielraum, 
um den konkreten Umständen 

gerecht zu werden.

Auch bei Investitionen in Solaranlagen gilt es, die wichtigsten Risiken im Auge 
zu behalten und die Kundschaft entsprechend zu beraten.

Der  
Treuhand-

beruf bietet 
für viele  

Talente eine 
Plattform.

Mit ihrem breiten Fachwissen sind Treuhänderinnen gefragte Arbeitskräfte.
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